
Besprechungen

tranzösısche Regierung ın Schwierigkeıten. bbe Regimes, doch uch das rein politische
Pıerre verhandelte mı1t dem Mınisterpräsiıdenten Denken de Gaulles, machen den belesenen Vıkar
un! brachte selıne Sache (Wohnungen für dıe ZzUuU bbe Pierre. Krankheiten begleiten ıhn
Clochards USW.) Zzu Sueg. ständıg. 7Zu seiıner wichtigsten Gehiultin wiırd E

Oschwald, Journalıst be] APOCUS . schildert C1e Coutaz, dıe 1n die oft chaotischen Zustände
Leben un Ideale dieses Priesters mıiıtreifßßend un! den bbe iımmer NS  C Ordnung un uhe
gekonnt. Seıine Vorlage 1ST dıe orofße Bıographie bringen versuchte. Er liebt seiınen Papst, annn

Lunels: „L’Abbe Pıerre ‚insurge de Dıiıeu“, ıh; aber auch recht deutlich kritisıeren.
der Rebell (sottes. ber kennt un verehrt den Man annn dieses Buch lesen Ww1e€e eıne Helden-
bbe auch persönlıch. Im Zentrum der Theolo- yeschichte der w1e eıne spannende Abenteuer-
Z1€ bb& Pıerres steht die Liebe „Gott IST dıe STOTY. och noch besser lıest INan als Buch
Liebe Wır sınd VO ıhm gelıebt. Menschliche ber eınen Priester, der das Wort nahm, das
Freıiheıit hat 11UT den Sınn, darauf MIt Liebe ıhm Henrı de Lubac 7AUhe Priesterweihe gab
antworten.“ Um dıese Mıtte 1St seın Leben aNBC- „Wenn Sıe IMNOTrSCN auf den Stuten VOT dem Altar
ordnet. Als ınd reicher Eltern wırd Kapuzı- liegen, ann beten Sıe FAUE Geilst und bıtten
NCI, verliäßt aber die ıhm CN vorkommende (32- Sıe ıhn 1Ur eines, mOoge Ihnen den Antikle-
meınschaft wıeder. Freundschatten un auch riıkalismus der Heılıgen schenken.“
Protesthaltungen, besonders während des Vichy- Sudbrack 5/

DIESEM EFT
HANs WALDENFELS, Protessor für Fundamentaltheologie der Unı1versıität Bonn, nımmt eıne 1-

lıche Verlautbarung der römischen Glaubenskongregation ZuUur Frauenordination Zu Anladß, sıch mMı1t
dem Anspruch untehlbaren Redens 1in der Kırche befassen. Dabe] rat eiıner Selbstbescheidung
der Kırche 1ın einem vorsichtigeren Umgang mıiıt dem Anspruch endgültiger Verbindlichkeit.

Ressourcenverschwendung un! Umweltzerstörung stellen dıe Zukunft des Planeten Erde un das
Weiterleben der menschlichen Zivilisation 1N Krage. HEINZ FRISCH, emeriıtierter Protessor für Volks-
wirtschaftslehre der Fachhochschule Frankfurt, entfaltet das Konzept eiıner nachhaltigen Entwick-
lung, das dıe ökologischen, ökonomischen und soz1ıalen Probleme aut Weltebene mıteinander VC1-=-

ıtteln sucht.

eıt dem milliıonentachen Morden 1ın den natiıonalsozialistischen Vernichtungslagern stellt sıch die
Frage ach Gott, ach dem Leid und dem Boösen 1n Schärte. ORBERT RECK bietet eıne Zusam-
menschau verschiedener Posıtionen der katholischen „T’heologie nach Auschwitz“ un! begreift den
Glauben 1mM Anblıick der Opfter als solıdarısche Praxıs.

VICTOR CONZEMIUS oibt einen Überblick über den liberalen Katholizismus 1n den wiıchtigsten Län-
ern LKuropas 1m 19 Jahrhundert. Besondere Aufmerksamkeit wıdmet dabe] Italien un! Frankreıch,

Vertreter des lıberalen Katholizismus auch polıtisch entscheidenden Eıinflu£# hatten.

Angesichts der weltweıiten Zunahme VO Bürgerkriegen und Gewaltausbrüchen uch 1ın der westli-
chen Welt 1St eıne CS Diskussion ber das Gleichheitsprinzip sowohl als Grundlage W1€ auch als (7e-
tahr für dıe Demokratıie aufgebrochen. WOLFGANG PALAVER, Assıstent der Theologischen Fakultät
der Unıiversıität Innsbruck, zeıgt auf, da{fß die moderne Gleichheitsidee ıhren eigentlichen Ursprung ın
der bıblischen Offenbarung hat un: da: VO Ort her auch eıne Überwindung der für dıe Welt der
Gleichheit typıschen Rıvalıtätskonflikte erhotfen 1St.
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